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politischer Theil .

Deutschland .
* Berlin , 23 . Jan . [91 u 3 b en Elb herz ogthü -

niern, ] aus Holstein , ist eine im „Holstein . Verord -
nungSbl . " veröffentlichte Bekanntmachung zu erwäh -
neu , wonach die Holst . Landesregierung , mit Bezug -
nahine auf die Agitalionen zur sofortigen Einbe -

rusung der Stände , „so sehr sie auch den Wunsch
der Bevölkerung theilt , daß der Augenblick nicht
mehr fern sein möge , wo die rechtmäßige Landes -

Vertretung auf die Regelung der öffentlichen Zu -
stände fördernd einwirke , und je zuversichtlicher sie
die Erwartung hegen darf , daß in möglichst kurzer
Frist dieser Wunsch in Erfüllung gehen wird
sich doch der Ueberzeugung nicht verschließen kann ,
„ daß der geeignete Zeilpunkt noch nicht gekomnicn
sei " und deshalb es „ für eine in den Verhältnissen
gegründete Pflicht hält , indem sie an den patriv -
tischen Sinn der Bevölkerung sich wendet , die be -
stimmte Erwartung auszuspreche » , daß die in
der Presse , i » Vereinen und Volksversammlungen
auftretende Agitation für eine Maßregel auf -
gegeben werte , welche im gegenwärtige » Augen -
blicke , von ihrer Erfolglosigkeit abgesehen , nur neue

Gefahren heraufzubeschwören geeignet sei . " Nach
einer Meldung der „ Hamburger Zeitung " hat die

Polizeibehörde in Altona die zu Morgen Abend
anberaumte Massenversammlung der Schleswig -
Holsteinfchen Vereine und Kampfgenossen verboten .

— [ lieber die Erhöhung des Budgets
in Preußens schreibt die „ lib . Coresp . , " wie

folgt :
Wenn man die Steigerung unsere « Budgets ver -

folgt , wie sie nun in Einnahme und Ausgabe seit einer
Reihe von Jahren vor sich geht , so muß Jeder erschrecken ,
der diese Ziffern in das Auge faßt . Bon 1815 bis jetzt
ist das Budget um mehr als das Dreifache gestiegen ,
nämlich von 50 Millionen aus 157 Millionen , während
das Territorium dasselbe geblieben ist , die Bevölkerung
zwar bedeutend , aber doch immer nur um 50 pCt . ; »-
genommen hat . In der Zeit von 1850 bis jetzt haben
wir aber schon eine Steigerung von circa 30 Millionen
in unsern jährlichen Einnahmen nnd den immer initge -
wachsenen Ausgaben erlitlen . Ja , seit 1858 , besonders
aber seit der Mililärreorganisation ist die Steigerung
eine so gewaltige gewesen , daß alle , auch die sanguimschsten
Erwartungen unsrer Finanzleule hinter der Wirklichkeit
zurückgeblieben sind . In diesem Jahre beträgt nun
die Steigerung sieben Millionen , freilich da « Köln -
Mindener Geschäft und andere außerordentliche Ein .

nahmen mitgerechnet . Dieser Steigerung muß eine

Grenze gesetzt werden . Trotz der große » Mchreiu -
nahmen haben wir aber noch im vorigen Jahre eine neue
Steuer dazu bekommen , die Gebäudesteuer . Bon diesem
Wege müssen wir endlich wieder abgehen . Bei dem stets
wachsenden Ertrage müssen wir den Steuerdruck crmä .
ßigen und das könne » wir nicht besser , als wenn wir
die letzte neue Steuer , die Gebäudestener , wieder ausheben ,
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die ja nur auserlegt ist , weil Niemand an eine solche !

Steigerung der Einnahmen aus den schon bestehenden
Steuern glaubte , wie sie wirtlich cingetrelen ist. Nicht
ein steliges Wachsen der Ausgaben , sondern Berminde -
rung der Steuerlast nnd Beseitigung der wegen irrthllm -
licher Vorausberechnnng auferlegten neuen Gebändesteuer
muß also die natürliche Folge der wachsenden Einnah -
men sein .

� [ Die französische Thronrede� mit
welcher der Kaiser die diesjährige Session deö gesetz -
gebenden Körpers gestern Mittags um 1 Uhr er -
öffnet hat , lautet nach telegraphischer Mitthei -
lung :

Meine Herren Senatoren !
Meine Herren Depulirteu !

Die Eröffnung der legislativen Session gestattet mir
periodisch , Ihnen die Situation des Kaiserreiche « ans -
einandcrznsetzen nnd Ihnen meine Gedanken auszudrücken .
Wie in den vorhergehenden Jahren , will ich gemcinschaft -
lich mit Ihnen die Hauptsragen prüfen , welche »nier
Balerland und das Ausland interessiren . Der Friede
scheint überall gesichert zu sein ; denn überall sucht man
nach Mitteln , um die Schwierigkeilen aus gütliche Weise
zu lösen , anstatt sie durch die Waffen zu durchschneiden .

Die Begegnung der englischen und französischen
Flotten in denselben Häsen hat gezeigt , daß die aus dem
Schlachtfeld entstandenen Beziehungen nicht entkräftet
worden sind . Die Zeit bat die Eintracht der beiden
Länder nur noch mehr verkittet .

In Bezug aus Deutschland ist es meine Absicht ,
fortwährend eine Politik der Neutralität beizube -
halten , welche , wenn sie uns auch nicht hindert , uns bis -
weilen zu betrüben oder zu ersreucn , uns dennoch den
Fragen , bei welchen unsere Interessen nicht unmittelbar
engagirt sind , fern bleiben läßt .

Italien , welche » von fast allen Mächten Europas
anerkannt ist , hat durch Inauguration seiner Hauptstadt
im Mittelpunkt der Halbinsel seine Einheit befestigt . Wir
haben Grund , ans die gewissetihastc Erfüllung der Eon -
vention vom 15. September seitierseils lind a»s die »ner -
läßliche Ausrechterhaltung der Macht des heilige » Bater «
zu zählen .

Die Bande , welche uns an Spanien und Portugal
knüpfen , haben sich durch die letzterfolgten Znsaminenkünfte
mit den Souveränen dieser beiden Königreiche noch mehr
befestigt .

Sie haben mit mir den allgemeinen Unwillen gelheilt ,
welcher durch die Ermordung de « Präsidenten Lincoln
hervorgerufen wurde , und in jüngster Zeit hat der Tod
des Königs der Belgier einstimmige « Bedauern ver -
»rsacht .

In Mexiko cousolidirl sich die durch de » Willen
des Bolkes begründete Regiernng ; die Dissidenten , be-
siegt und zerstreut , haben keine Führer mehr , die natio -
nalen Truppen haben ihre Tapferkeit bewiesen , und das
Land hat Bürgschaften für Ordnung und Sicherheil ge-
sunde », welche seine Hülssquelle » enlwickell » ud seinen
Handel mit Frankreich allein von 21 aus 77 Mill . Frc «.
gehoben haben . Unsere Expedition naht sich , wie
ich diese Hoffnung im letzten Jahre ausgesprochen habe ,
ihrem Ziele . Jd > verständigte mich mit dem Kaiser
Maximilian über die Festsetzung eine « Zeitpunkte « für
die Rückberusung unserer Truppen , damit ihre Rückkehr
sich bewerkstelligen lasse , ohne die Interessen Frankreichs
zn compromittiren , zu deren Bertheidigung wir in jene
fernen Lande gegangen sind .

Da » au « einem furchtbaren Kampfe siegreich hervor -

gegangene Nordamerika hat die frühere Union wieder «
l hergestellt und in feierlicher Weife die Abschaffung der

Sclaverei proclamirt . Frankreich , welches keine edle

i Seite seiner Geschichte vergißt , hegt für das Gedeihen

der großen amerikanischen Republik und für die Ausrecht -
erhaltung der fast hundertjährigen freundschaftlichen Be «

Ziehungen , aufrichtige Wünsche . Die Aufregung ,
welche in de » Vereinigten Staaten durch die

Gegenwart n » serer Truppen aus dem mcxica »
scheu Boden hervorgerufen worden ist , wird
sich beschwichtigen vor der Ofsenheit unserer
Erklärungen . Da » amerikanische Volk wird begreisen ,
daß unsre Expedition , zu deren Theilnahme wir es ge-
laden harte », feinen Interessen nicht entgegenstand . Zwei
aus ihre Unabhängigkeil in gleichem Maße wachsame
Nationen müsse » jeden Schritt vermeiden , welcher ihre

• Würde und ihre Ehre vitpsänden könnte .

Die Ruhe , welche nicht aufgehört hat im Innern zu
�herrschen , hat mir gestallet , Algerien einen Besuch zu

machen , wo meine Gegenwart , so hoffe ich, für die Sicher -
stellung der Interessen und die Annäherung der Racen
nicht unnütz gewesen sein wird . Meine Entfernung aus
Frankreich hat überdies bewiesen , daß ich durch ein recht -
schaffenes Herz und einen hochsinnigen Geist vertreten
werden konnte .

Inmitten einer befriedigten und vertrauensvolleil
Bevölkerung bewähren sich unsere Institutionen . Die

Municipalwahlen sind in größter Ordnung und vollster
Freiheit von statten gegaugen . Da der Maire der Ver «

lreter der Eentralgewalt innerhalb der Gemeinde sein

soll , so hat die Eonstitution mir das Recht übertragen ,
denselben unter allen Mitbürgern zn wählen . Indessen
bat die Wahl einsichtsvoller , ergebener Männer mir ge-
stattet , fast überall de » Maire den Mitgliedern der Mn -
nicipalräthe zn entnehmen .

Das Gesetz über bie Eoalitionen , das einige Beden «
ken wachgerufen balle , ist seitens de: Regierung mit einer
großen Unparteilichkeit , und mit Mäßigung seitens der
Betheiligten zur Ausführung gekomineu . Die so intelli «

geute arbeitende Klaffe hat begriffen , daß , je größere
Erleichterungen »tan ihr gewährt , um ihre Interessen zu
berathen , desto größer auch die Berpflichtutiz für sie wird ,
die Freiheiten eines jeden Einzelnen und die Sicherheit
der Geiammiheit zu achten .

Die über die Covperativgesellschaften angestellten Un«

lersuchuitgeu haben dargelhan , wie gerecht die Grund -

lagen des Gefetzes waren , welches Ihnen über diesen

wichtigen Gegenstand vorgelegt worden ist. Dieses Ge-

setz wird die Errichtung zahlreicher Genossenschasien zum

Besten der Arbeit und der Vorsorge gestatten . Um deren

Entwickelung zu begünstigeii , habe ich beschlossen , daß
da « Vereinigungsrecht allen denen gewährt werden solle ,
welche , mit Ausschluß der Politik , über ihre industriellen
oder ihre commercielle » Jntereffeu berathen wollen .
Dieses Recht soll nur durch die Garantieen , welche die
öffentliche Ordnung erheischt , beschränkt werden .

Der Zustand unserer Finanzen wird Ihnen zeigen ,
daß , wenn die Einnahmen in aussteigender Progressiva
begriffen sind , die Ausgaben zur Verminderung neigen .
In dem neuen Budget sind die unvorhergesehenen oder
außerordentlichen Hülssquelle » durch normale und per «
mauente ersetzt . Das Gesetz über die Amortisirung ,
welches Ihnen vorgelegt werden wird , stattet diese In -
stitntionen mit bestimmten Einkünften ans und bietet den

Gläubigern des Staate « neue Bürgschaften . Da « Gleich -
gewicht des Budget « ist gesichert und ein Ueberschuß an

Einnahmen erzielt worden . Um zu diesem Resultate zu



gelangen , haben dem grögten Theile der öffentlichen Ver -

Wallnngszweige Ersparungen auferlegt werden nmssen ,
unter anderni dem Kriegsdepariement . Da die Armee

sich auf dem Friedenssusie befindet , gab es nur die ein -
Alternativ «, die Cadres oder den Esfeclivbestand re -
duciren > Diese letztere Maßregel war undnrchfübrbar ,
denn die Regimenter hatten kaum eine genilgende Anzahl
von Soldaten , �m Interesse des Dienste « wäre es so¬
gar geratheu gewesen , dieselbe » zu vermehren . Durch

Aushebung der Cadre « von ' 220 Compagnien , 46 Eska
dron « und 4(1 Batterien , und durch gleichzeitige Verthei -

hing der Soldaten aus die übrigbleibenden Compagnien
und Eskadrons , haben wir unsere Regimenter eher ge-
stärkt als geschwächt . Als natürlicher Schntzhcrr der In -
tcrefien der Arme - würde ich zu diesen Reduktionen meine

! Zustimmung nicht gegeben haben , wenn dieselben unsere
militärische Organisation hätten schädigen oder die Existenz
von Männern hätte brechen sollen , deren Dienste und

Hingebung z» würdige » ich Gelegenheit hatte . Die
I Stellung » la snite aller Oifiziere , deren Truppenlheile

ausgehoben worden sind , stellt Niemandes Zukunft in

Gefahr , und die Eröfsnung der Berwaltungskarriere sllr

Offiziere und Unlcrosfiziere , welche sich dem Zeitpunkte
- ihrer Dienstentlafiung nähern , wird binnen Kurzem den

regelmäßigen Gang des Avancements wiederherstellen .
Alle Jiiteresien werden demnach geborgen sein und das
Vaterland wird sich nicht undankbar gegen diejenigen
erwiesen haben , welche für dafielbe ihr Blut vergießen .

Die Budgets der öffentlichen Arbeiten und des Unter -
richtswesens haben keine Vermiiidernng erlitten . Es er
schien zweckmäßig , den großen Unternehninngen des
Staate ? ihre fruchtbringende Thätigkeit , und dem öffenl -
lichen Unterrichte seinen energischen Aufschwung zu er -

hallen . Seit wenigen Monaten sind , Dank der Auf -

vpserung der Schullehrer , 13, ( 1lX> neue Lehrkurse sür
Erwachsene in den Gemeinden de « Kaiserreichs eröffnet
worden .

Der Ackerbau hat seit 1852 große Fortschritte ge-
macht . SSÖenn derselbe augenblicklich unter den herabge -
drückten Preisen der Cerealien zu leiden hat , so ist diele

Enlwerthunz die unausbleibliche Folge des Ueberfiuffes
der Ernten und nicht der Aufhebung der gleitenden
Scala . Wirthschaftlichc Umgestaltungen fördern zwar
da ? allgemeine Gedeihen , können aber partiellen Ler -

lezenheiten und zeitweiligen Slörungen nicht vorbeugen .
Ich habe e» für nützlich gehalten , eine ernste Untersuchung
über den Zustand und die Bedürfnisse de « Ackerbaues

anstellen ,n lasten . Sie wird , davon bin ich überzeugt ,
die Prinzipien der commerciellen Freiheil bckrästige »,
werthvolle Lehren liefern , » nd das Studium der Mittel

erleichtern , welche zur Linderung lokaler Leide » oder zur
Verwirklichung neuer Fortschritte geeignet sein können .
Der Aufschwung uuscr » intcrualionalen Verkehrs bat

nicht nachgelassen , » nd der allgemeine Handel , welcher im

vorigen Jahre mehr al « 7 Milliarden betrug , ist » m
700 Millionen gestiegen .

Inmitten diese « immer wachsenden Gedeihens möchten

. unruhige Geister unter dein Borwande , de » freisinnigen
i Fortgang der Regierung zu deichleuuigeii . die Regierung

oin Fortschreiten behindern , dadurch , daß sie ihr alle

Rrasl » nd alle Initiative zu entziehe » suche ». Sie be-

mächtigen sich eine « Wortes , da « ich dem Kaiser stia -

Poleon entlehnte , und verwechseln Unbeständigkeit mit

Fortschritt .
Als der Kaiser die allmähliche Fortentwickelung der

menschlichen Einrichtungen als eine Nvihwendigkeit hin -
stellte , wollte er damit sage », daß die einzig dauerhaften
Aenderungen diejenigen siud , welche mit der Zeit durch
Besserung der Lfsentlichcii Sitten vor sich gehe ».

Diese Besserungen werden an « Beschwichtigung der

Leidenschasten , nicht aber aus unzeitiger Abänderung un -

serer StaatSgrundgesetze hervorgehen . Welche Vortheilc
kann es in der Thal gewähren , am andern Morgen wie -
der auszunehnien , was man am Vorabend bei Seite
warf ? Die der Annahme durch da « Volk unterbreitete
Verfassung von 1852 hat es sich zur Aufgabe gestellt , ein

vernünftiges und auf da « richtige Gleichgewicht unter den
verschiedeneu Staatsgewalten weislich abgewägle « System
zu begründen . Sie hält sich in gleicher Entfernung von

zwei extremen Situationen . Mit einer Kammer , welche

Herrin über das Schicksal der Minister wäre , bliebe die
ausübende Gewalt ohne Autorität und Konsequenz ; diese
würde aber ohne Kontrole sein , wenn eine au » Wahlen
bervorgegangene Kammer nicht unabhängig und im Be -

sitze rechtmäßiger Prärogative wäre . Unsere konstitutio -
nellen Forme » , welch « eine gewisse Analogie mit denen
der Vereinigten Staaten darbieten , sind nicht darum

mangelhaft , weil sie von denen Englands abweichen .
Jedes Volk muß mit seinem Genius und seinen Iradi -
twuen llbereinstiinmende Einrichtungen haben . Sicherlich
brt jede Regierung ihre Fehler ; wenn ich aber einen
Blick ans die Vcrgangenhbit zurückwerfe , wünsche ich mir
«Stück dazu , nach vierzehnjähriger Regierung Fraulreich
i . n Auslände geachtet , im Innern ruhig , seine Gefäng -
niste leer von politischen Gefangenen , außerhalb seiner
Grenzen keine Exilirlcn zu sehe ».

Hat man nicht seit achtzig Jahren genngsai » über

Regierungstheorien discutirt ? Ist es heut zu Tagte nicht
nützlicher , praktische Mittel ausfindig zu machen , um das
moralische und materielle LooS de « Volkes besser zu ge-
stallen ?

Verwenden wir unsere Kräfte darauf , überall mit der
Aufklärung gesunde wirthschaflliche Lehren , die Liebe zum
Guten und religiöse Grundsätze zu verbreiten , lassen Sie
uns durch die Freiheit der Transaktionen das schwierige
Problem einer gleichmäßige » Vertheilung der produktiven
Kräfte zu lösen suchen , und versuchen wir es, die Bediu -
gunge » der Arbeit auf dem Felde wie in den Werk -
stätle » zu verbessern . Wenn alle Franzosen , welche heute
mit politischen Rechte » ausgestattet sind , durch die Er -
ziehnng aufgeklärt sein werde » , dann werden sie ohne
Mühe die Wahrheit erkenne » und sich nicht durch trüge -
rische Theorizen verleiten lassen . Wenn sich allen den -
jenige », die von der Hand in den Mund lebe », die Mög
lichkeit bieten wird , die Vortheilc , welche eine stätigc
Arbeit gewährt , zu gcnicßcu , dann werden sie die festen
Stützen einer Gesellschaft werden , welche ihnen für ihre
Wohlfahrt und ihre Würde Gewähr bietet — mit einem
Worte , wenn Alle von Kindheit an jene Grundsätze des
Klauben « und der Moral , welche den Menschen in seinen
eigenen Augen erheben , in sich ausgenommen haben wer -
den , so werden sie inne werden , daß über der mensch -
lichen Einsicht , über den Anstrengungen der Wissenschaft
und der Vernunst ein höchster Wille waltet , welcher die
Geschicke der Einzelnen , sowie die der Nationen regelt .

— fDer Atlfstaiih in Spaniens scheint
vorläufig zu Ende gehen zu sollen . So wenigstens
geht aus den neueste » Depesche » au « Paris und
au « Spanien hervor , die freilich »och immer mit

einiger Borsicht aufgenommen werden wollen . Wir

theile » das Nähere hierüber unter „ Spanien " mit .

— fDer Redacteur Mahl dem KreiS -

gerirbt in Pcrlebcrg auf die an ihn gerichtete Vor -

ladung erwidert , dast er feit dem Oktober v. I .

Bürger von Altona geworden fei , daß er , unter

Rücksendung seines Heimalhscheines , auf Grund deS

verfassungsmäßigen Rechtes jedes Preußen , auszu -
wandern , seinen Austritt ans dem preußischen Staats -
verbände angezeigt habe , daß er demgemäß das

KreiSgericht in Perleberg nicht mehr als seine kompe¬
tente Gerichtsbehörde betrachte und auch nicht in
der Lage fei , zu seiner Vernehmung persönlich in

Perleberg zu erscheinen . — Der vor dem Kammer -

gericht anstehende Termin in der Untersuchung «-
fache gegen May ist auf den 29 . d. M. ver -

schoben .
— fPreußische Preß schi cksal e. j Der Redacteur

der „Berliner Reform " war in der Berhandlnng erster
Instanz ( vor der hiesigen siebenten Deputation ) am
8. Sept . v. I . des Vergehen « der Schmähung von An -
orduungen der Obrigkeit ( begangen durch einen wieder -
holten , berichtigenden Abdruck der bekannte » Aeußerung
de « Abg . Gneist über einen gewissen . . Kainsstempel " )
für schuldig befunden und zu einer Geldbuße von 50 Thlr .
eveni . 6 Wochen Gefängniß v e r u r t h e i l t worden , da -

gegen freigesprochen von der Anklage auf Majestät «-
beleidigung , welche in einer inehrcrwähnten Notiz de «
Blattes , betreffend die Strafmilderung eines Rendauten
v. GerSdorff , enthalten fein sollte . Der Angeklagte hatte
wegen der Vernrtheiluug , die Staatsanwalischasr wegen
der Freisprechung Appellation eingelegt und so kamen
die beiden Sachen gestern vor dem Kanimergerichte zur
Verhandlung . Den Vorsitz führte Geh . Raih Nicola -
vins , al « Staatsanwalt snngirte Frhr . v. Plotho , dem
Angeklagten stand al « Verlheidiger der Generalslibstitut
de « Justizraths Volger , GerichtS - Assessor Queustedt , zur
Seite . Der Staatsanwalt beantragte sllr den ersten
Fall Bestäliguiig , schärfte aber sür den zweiten Fall den
in erster Instanz gestellten , auf zwei Monate Gefängniß
lauteuden Strafantrag , indem er auf drei Monate und
zugleich — gemäß einer in neuerer Zeit hier uud in
Königsberg geltend gewordenen Praxi « — auf Verlust
der Ehrenrechte für Ein Jahr antrug . Der Ge-
richtshof erkannte nach kurzer Berathung lediglich auf
Bestätigung de « UrtelS erster Instanz . — Au « Königsberg
wird gemeldet : ?ln den Redacteur des Schulblattes , Herrn
Sack , ist von Sciten deSKönigl . Polizeipräsioinm « iuFolge
der am l I. b. gegen ihn in erster Jnstauz erkaiinteu — also
noch nicht rechtskräftigen - Verurtheilung »achsol -
geude Aufforderung ergangen : „ Nach einer Mittheilung der
hiesigen Königl . Slaalsanwaltjchaft ist gegen Sie Seiten «
de » hiesigen Königl . Sladt - Gcrichls auf Verlust der Eon -
cessio » al « Zeitungsverkäuser auf Grund de « §. 54 de «
Prcßgesetzes vom 12. Mai 1851 erkannt worden . Da Sie
hiernach nicht ferner sür befugt erachtet werden können ,
da « von Ihnen herausgegebene Schulblatt zu vertreiben ,
so werden Sic hiermit aufgefordert , zur Vermeidung einer
im Wege der polizeilichen Excculion gegen Sie sestzn -
setzenden Geldstrafe von 15 Thalern sich de « ferneren
Verkauf « des bezeichneten Blatte «, sowie überhaupt eines
jeden Vertriebe « von Zeitungen und Flugschristen zu ent -

halten . Gleichzeitig werden Sie aufgefordert , die Ihnen
Seitens der Königlichen Regierimg zu dem angegebenen
Zwecke crtheilte Concesston binneu acht Tagen hier ein -
zureichen . " Königsberg , den 10. Januar 1860 . I . V.
Der Polizeirath (gez. Moebiu «) . — Die letzte Eon -
fiscation der „ Rhein . Ztg . " hat das Blatt einem Druck -
seh ler zu verdanke ». ES war da in einem Berliner
Briefe von dem „ Verstand " des Herrn Lothar Bücher
mit Bezug auf dessen angebliche Betheilignng an dem
Entwürfe der Thronrede gesprochen worden und dieser
Verstand hatte sich in den Händen des Setzers in einen
„ Anstand " verwandelt , welcher der Behörde beanstandenS -
werth erschienen sein muß . — Vcrurtheilt ist die
„Schles . Ztg . " zu Breslau wegen einer Annonce , welche
eines der berüchtigten n » d verpönten Frankfurter Lotterie -
angcbote enthalten sollte .

* Duisburg , 21 . Jan . [ Verbot und Auf¬
lösung des A l l g e ln e i » e n d e u t s ch e n A r b e i -
lcr - Vereins� ! Die „Rhein . Zlg . " berichtet darüber
unter obigem Datum Nachstehendes :

Die auf heute anberaumte Ceniralversammlung (?) des
Allgemeinen deutschen Arbeiter . Vereins sür Rheinland
und Westfalen ist durch Verfügung des hiesigen Land -
rathamteS verboten und der hiesige Zweigverein (?) des
Arbeitervereins aufgelöst worden . Da die auswärtigen
Eingeladenen von dem in letzter Stunde erfolgten Ver -
bot der Versammlung nicht « wußten , trafeu dieselben sehr
zahlreich hier ein. Heute Morgen wurde durch die Po -
lizei jede Verhandlung unmöglich gemacht . Nachmittags
machte die große , fast nur aus Arbeitern bestehende Ver -
sammlung einen gemeinschaftlichen Spaziergang durch
die Stadt . Um 5 Uhr fand eine Zusammenkunft statt .
Die bewaffnete Macht , welche in Gestalt von Gensdar -
wen und Polizeibeamlen zahlreich vertreten war , entfernte
sich bald , worauf in freier Diskussion ein Redner dem
anderen folgte . Al « um 7 Uhr die Polizei wieder er -
schien , gingen die Versammelten von selbst auseinander .
Die Versügung der Polizei lautet :

„ Durch Verfügung de « hiesigen königl . Landraths -
amtes vom 18. d. M. ist der hiesige Zweigverein des
Allgemeinen deutschen Arbeiter - BercinS zu Leipzig ge-
schloffen und der von demselben aus den 2l . d. M. an »
gesetzte Arbcitertag verboten . Durch seine Einladung
zum Arbeitertage vom 15. d. M. hat der hiesige Zweig -
verein ausgesprochen , daß zahlreiche auswärtige Mitglieder
ihr Erscheineu zugesagt hätten und dadurch selbst öffent -
lich constatirt , daß er mit anderen auswärtigen Ver -
einen gleicher Art zu gemeinsamen Zwecke » in Verdindnng
getreten ist . Hierdurch hat der Verein den Z. 8 sab b
der Verordnung über die Verhütung eines , die gesetzliche
Freiheit uud Ordnung gefährdenden MißbranchS des
Beisammlniigs und Vereinsrechtes vom II . März 1850 .
verletzt . Jede weitere Betheilignng an dem Verein ist
durch g. 16 Abschnitt 2 deS angezogene » Gesetzes unter
Strafe gestellt .

Duisburg , den 20. Januar 1866 .
Der Polizei - Commiffar

Seliger . "

Wir sehen einem aufkläreiiden Berichte hierüber
von unseren Parteigenosse » i » Duisburg um so

mehr entgegen , als obige Nvti ; an ersichtlichen Un -

genauigkeiten leidet .

Ausland .

* PariS , 21 . Jan . [ Tagesbericht : Er¬

öffnung der Session . Napoleon als Be -

schützer des Papstes gegen Rußland . Der
Bund mit den Habsburger » . Rothschild
und der Papst . [ Morgen »in 1 Uhr erfolgt die

Eröffnung dcr Session von 1866 . — Die „ France "
erklärt heute , daß die Verhandlungen zwischen Rom
» nd Paris über die „ Ausführung des September -
Vertrages " als zu einem „befriedigenden Ergebnisse
geführt " betrachtet werden können . — Ein unlängst
stattgehabter Conflikt zwischen dein Papste und dem
römischen Botschafter des Czaaren , Herrn von

Mayenberg , soll , wie behauptet wird , zu einem

Bruche zwischen dem Papste und Rußland geführt
haben und Napoleon eine erwünschte und bequeme
Handhabe bicle », um sich mit Einem Schlage der

Gunst des Papstes und der Polen wieder zu ver -
sichern und Rußland zu Leibe zu gehen . In Wien
will man in diplomatischen Kreisen wissen , daß der
Kaiser Napoleon als Beschützer des Papstes auf -
treten und Hand in Hand mit Cardinal Anlonelli
die Erklärungen des heiligen Stuhles gegen Ruß -
land fest unterstützen und das Wiener Kabinel auf -
fordern wird , im gleichen Sinne gegen Rußland
einzuschreiten . Die klerilalc Hofpartei in den

Tuilerien hat dem Kaiser Napoleon längst die
Rolle eines modernen heiligen römischen Kaisers


	Seite
	Seite

